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mtlides. 

Berlin, 13. Dez. Verſetzt find der Amtsrichter v. Star⸗ 

czewski in Schloppe als Landrichter an das Landgericht in 
Oſtrowo, der Amtsrichter Kade in Krone a. Br. als Land⸗ 
er an das Landgericht in Meſeritz und der Amtsrichter 
Nickſe in Grätz an das Amtsgericht in Lübbenau. 
ii Der Kaufmann und Stadtrath Michael Herz in Poſen 
ift zum Handelsrichter und der Bankdirektor Dr. Auguſt 
v. Mieczkowski daſelbſt zum ſtellvertretenden Handelsrichter 
bei der Kammer für Handelsſachen in Poſen ernannt. 


Deutſchland. 
Berlin, 13. Dezember. 

— Fürſt Bismarck hat, wie ſchon gemeldet, wieder 
einen Journaliſten empfangen. Herr T. Szafranski, Chef⸗ 
Redakteur der freiſinnigen „Eiſenbahn⸗Ztg.“ in Lübeck, 
bekannt als einer der entſchiedenſten Vorkämpfer für die frei⸗ 


ſinnig⸗demokratiſchen Beſtrebungen, war am Freitag in Frie⸗ 


drichsruh, nachdem ihm bereits für den vorhergegangenen Tag 
eine Audienz bewilligt worden war, die aber verſchoben werden 
mußte, weil der Fürſt ſich inzwiſchen entſchloſſen hatte, einer 
dringenden Einladung des Barons von Schröder in Ham⸗ 
burg Folge zu leiſten. Seine Begegnung mit dem Exreichs⸗ 
kanzler ſchildert Herr Szafranski alſo: 

Die Augen mit einer Brille bewaffnet und gefolgt von ſeinen 
beiden Doggen, trat der Fürſt in die Thür und wehrte meine feier⸗ 
liche Verbeugung nebſt obligater Anſprache durch einen kräftigen 
Händedruck und mit den Worten ab: „Aber, lieber Freund, — im 

rack? Das find wir ja hier gar nicht mehr gewohnt! — Ich bin 
m Begriffe, meinen Spaziergang zu machen. Begleiten Sie mich, 
wenn es Ihnen recht iſt.“ 
Natürlich beeilte ich ah dieſer Einladung Folge zu leiſten. 
Der Fürſt empfahl mir, meinen Mantel ja recht feſt zuzuknöpfen 
und mich auch meines Halstuches zu bedienen. Er wolle mich 
nicht auf dem Gewiſſen haben. Trotz des furchtbaren Windes, 
der uns im Freien ee erzählte der Fürſt ohne An⸗ 
— von ſeiner Lebensweiſe, welche durch die Behandlungs⸗ 
er Aerzte ſtreng a ſei. 
n dieſem Sturmwinde nicht zu 25 


führte mich alsdann in einen geſchützten Nadelholzgang, den er ſich 


tone, daß er ſich 
Soiree bei dem Baron v. S 
lichen weißen Bordeaux und nachher ſogar Thee getrunken; er 
müſſe dieſen verbotenen Genuß regelmäßig mit einer ſchlafloſen 
Nacht bezahlen. „Im Uebrigen aber“, ſagte der Fürſt weiter, 
„gehts Berg auf, Berg ab, 'mal beſſer, mal ſchlechter, wie das bei 
meinen 77 Jahren nicht anders zu erwarten. Früher haben mir 
Seebäder ſehr gut gethan, jetzt aber darf ich damit nicht wieder 
anfangen. Ich vermiſſe das Vergnügen des Reitens ſehr. Leider 
büße ich jeden Verſuch ebenſo wie allzu raſche Spaziergänge durch 
eine Erkältung, die ſich in heftigen neuralgiſchen Geſichtsſchmerzen 
äußert. Nun, dieſe Schmerzen wären zwar noch auszuhalten, 
aber ſie nehmen mir die Nachtruhe, und das iſt das ſchlimmſte.“ 
Auf meine beſcheidene en daß ſich Se. Durchlaucht 
unter dieſen Umſtänden gewiß nicht den 
Gefahren einer Reiſe nach, 
halts in b 
buf die dort graſſirende Influenza, benutzte der Fürſt dieſe 
Andeutung, um mit folgenden Worten auf politiſches Gebiet hin⸗ 
überzulenken. 5 
„Allerdings. Ich würde den Bitten meiner Frau und den 
wohlbegründeten Vorſtellungen meiner Aerzte direkt entgegen⸗ 
handeln, wenn ich nach Berlin fahren wollte, um an den Verhand⸗ 
lungen des Reichstages theilzunehmen. Dort würde mir die Ruhe 
und Bequemlichkeit fehlen, welche ich hier genieße. Aber ſelbſt dann, 
wenn ich den wohlgemeinten Abmahnungen nicht Folge geben wollte, 
wenn mich keine geſundheitlichen Bedenken abhielten, würde ich 
es dennoch abgelehnt haben, an den Berathungen der 
„ im Reichstage Theil zu nehmen. Ich 
in nicht in der Lage, über die Verträge mein Votum als Abge⸗ 
ordneter 9 zu können und zwar aus dem einfachen Grunde, 
weil uns nicht E Zeit gegeben iſt zur Information. Kein 
Abgeordneter ſollte ſich über etwas entſcheiden, was er nicht genau 
kennt. Es iſt kaum möglich, in drei Tagen ein wiſſenſchaftliches 
Werk von dem 1 der a zu ſtudiren, viel weniger 
denn eine ſo komplizirte Materie mit ihren zahlloſen Tabellen. Es 
iſt doch unlogiſch, daß ein Abgeordneter ſich in drei Tagen be⸗ 
fernen gemacht haben ſoll über eine Vorlage, an deren Fertig⸗ 
ſtellung die Regierung viele Monate lang angeſtreagt gearbeitet 
hat. Ich bin auch der Anſicht, daß die Wähler, die öffentliche Meinung 
überhaupt zu wenig unterrichtet ſind über die Handelsverträge und 
ihre wirthſchaftlichen Zwecke und Folgen. Ich habe meiner Zeit 
immer danach geſtrebt, ſo früh als nur irgend möglich das Urtheil 
der Oeffentlichkeit n Die Regierung hat jetzt im 
Geheimen gearbeitet und iſt mit der Vorlage über die Handelsver⸗ 
träge als mit einer Art Weihnachtsüberraſchung hervorgetreten. 
— das nicht für erſprießlich im Intereſſe dieſer hochwichtigen 
ache.“ 


Nach dem Diner — jo beißt es dann weiter — vertiefte ſich der 
Fürſt auf kurze Zeit in einen ihm mit Blauſtift angemerkten Artikel 
in einem Hefte, das ich für die von v. Glaſenapp herausgegebene 
militäriſche Zeitſchrift hielt. Der Fürſt reichte mir das 
Blatt ſchweigend herüber, indem er mich auf den Schlußpaſſus ver: 
wies. In demſelben war betont, daß der Kaiſer als Monarch wohl 
berechtigt fei, das s u prema lex regis voluntas« in ſeinem 
thatſächlichen Sinne zu äußern. Ich nahm Gelegenheit, dem Für⸗ 


bezw. eines Aufent⸗ 


geſund heitlichen N 
Berlin ausſetzen werde, mit Rückſicht beſonders] Et 


Montag, 14. Dezember. 


ſten gegenüber mein Bedauern darüber auszuſprechen, daß in einem 
konſtitutionellen Staate eine derartige Auslegung wie die Glaſe⸗ 
napp'ſche überhaupt laut werden könne. Der Fürſt antwor⸗ 
tete, daß er niemals Anhänger des Abſolutismus 
u en ſei. Er erblide das Heil des Staates in einer ſtarken 
onarchie unter Wahrung der im Par 1 
Des Weiteren 1 ich meine Befürchtung, daß die Repr; An⸗ 
ſprache Sr. Majeſtät an die Potsdamer Rekruten 
wohl geeignet wäre, in der breiten Maſſe des Volkes Beunruhi⸗ 
gung zu erregen. Ich erklärte dem Fürſten, wie ich meinerſeits 
durch ein an das Geheime Civilkabinet in Berlin 
gerichtetes dringendes Telegramm den Verſuch 
ET: ein amtliches Dementi anzuregen. Das 
elegramm wäre mir nach Verlauf von 24 Stunden von der 
Telegraphenbehörde zurückgereicht worden mit dem Bemerken, 
daß der Inhalt unzuläſſig jet. Ich hielte mich zu der An⸗ 
nahme berechtigt, daß das Telegramm wohl das Geheime Zivil⸗ 
kabinet erreicht habe, daß die Depeſche aber der e 
mit entſprechender Weiſung zurückgereicht worden ſei. Der Fürſt 
hörte mich ohne Widerſpruch an und ſagte ſchließlich: „Ja, es 
cheint mir nicht gut, die jungen Rekruten erſt 
zum Nachdenken über eine ſo heikle Wicke anzu⸗ 
regen.“ Ich wies im Anſchluß daran auf die Thatſache hin, daß 
ein Theil des Militärs, beſonders der neueſten Aushebungen, vom 
Sozialismus angekränkelt ſei, und daß es um ſo gefährlicher er⸗ 
ſcheinen müſſe, die Gemüther aufzuregen. Die durch die Preſſe 
gegangene Behauptung der „Hamb. Nachrichten“, daß es auch bei 
den Unteroffizieren 1 gebe, erſchiene mir nicht glaub⸗ 
haft, dagegen hielte ich es für erwieſen, daß viele ausgediente 
Unteroffiziere mit ihrer im Allgemeinen wirklich höchſt mangelhaften 
Zivilverſorgung unzufrieden ſeien und dann zu ſozialiſtiſchen Ten⸗ 
denzen hinneigten. Der Fürſt beſtätigte das. Was die Verbreitung 
der Sozialdemokratie unter den Soldaten betrifft, ſo exemplifizirte 
der yore auf Hamburg und Lübeck. 
odann ſprach Fürſt Bismarck die Abſicht aus, demnächſt auch 
den Kreistag für Stormarn zu beſuchen. Er ſei ent⸗ 
ſchieden gegen die Errichtung von Gewerbeſchtieds⸗ 
gerichten. Dieſelben ſeien bekanntlich nicht obligatoriſch, ſondern 
fakultativ, und er halte ſie nur für geeignet innerhalb einzelner 
größerer Etabliſſements. Er könne den Arbeitern nicht zumuthen, 
bei Wind und Wetter Stunden Wegs zu laufen, ihren Verdienſt 
zu verſäumen, um in Angelegenheiten zu verhandeln, die ſie mit⸗ 
unter gar nicht verſtänden. Das ſei eine Beläſtigung der Arbeiter, 
egen die er ſich unbedingt erkläre. Ich warf ein, daß über⸗ 
5 viele dem Arbeiter erwieſene „Wohlthaten“ mit Recht als 
lage empfunden, als e gehaßt würden. Ich wies auf 
den neuerdings immer energiſcher auftretenden Proteſt gegen die 
Alters⸗ und Invaliditätsverſicherung hin, welche ſich wahrhaft als 
eine wenig erſprießliche, ja gefährliche Beläſtigung der Arbeitnehmer 
wie der er herausgeſtellt habe. Fürſt Bismarck bemerkte 
darauf: „Die Agitation gegen das Klebegeſetz ſcheint 
mir in den rechten Bahnen zu ſein. Die Sache 
iſt auch nicht haltbar. 3 lag im Sinne der von mir ver⸗ 
faßten Botſchaft des alten Herrn, daß die Arbeiter nicht 
zu Beiträgen e werden dürften. Das Tabaks⸗ 
monopol ſollte die Mittel liefern. Ich kenne doch die Arbeiter. 
So ein junger Mann von 17 bezw. 18 Jahren läßt ſich nicht gern 
Lohnabzüge machen, und ganz beſonders nicht für eine Sache, von 
der er erſt nach 40 oder 50 Jahren vielleicht Nutzen ziehen 
kann. Und das iſt dem Manne gar nicht zu verargen. Bei dem 
Geſetz iſt die Pſychologie und Menſchenkunde außer Acht gelaſſen.“ 
Bei einem flüchtigen Blick in eine vor ihm liegende Zeitung 
äußerte der Fürſt: „Da ſoll ich auch, als ich den Namen meines 
achfolgers erfuhr, gejagt haben: Gott jet Dank, alſo nicht 
der Andere! Ich wüßte nicht, wen ich damit gemeint haben könnte. 
wa den Grafen Walderſee? Ich kenne ihn ſchon von 
lange her, und er iſt mir ein guter Freund, den ich ja auch 
geſtern wieder beſucht habe. ber daß er Reichskanzler werden 
könnte, iſt mir nie eingefallen. Ich wußte ganz genau, daß 
Caprivi mein Nachfolger werden würde, und ich habe ihn 
dem Kaiſer ſogar empfohlen, als ich deſſen Abſicht 
merkte, ſich von mir zu trennen. Caprivi iſt General, und das 
kommt ihm in heutiger Zeit zu ſtatten.“ 


Witterungsbericht 
für die Woche vom 14. bis 21. Dezember. 
(Nachdruck verboten.) 

(O.⸗K.) Das bereits ſeit vier Wochen faſt ohne Unterbrechung 
anhaltende Wehen des Föhn hat Deutſchland in dieſem Jahre bis 
tief in den Chriſtmonat hinein vor dem Anbruche des Winters be⸗ 
wahrt. Dieſe auffallige Erſcheinung iſt ausſchließlich in der kräf⸗ 
tigen Beeinfluſſung der Witterung durch die beiden letzten, von 
Finſterniſſen begleitet geweſenen Hochfluthen begründet. Nament⸗ 
lich wies jene vom 13. bis 21. November verlaufene Vollmonds⸗ 
Hochfluth, welche hinſichtlich ihrer typtſchen Luftdruck⸗Schwin⸗ 
gungen kürzlich hier ausführlich beſchrieben worden iſt, zuſammen 
mit ihrer Vorläuferin, der Witterungsperiode des erſten Mond⸗ 
viertels vom 9. November, eine ganze Reihe ſolcher Tage auf, an 
denen der Luftdruck überall ein fallender war, ſodaß derſelbe am 
11. Novbr. ſogar zu Holyhead in Englandals Jahresminimum für 
Europa auf 720,8 mm herabging, auch ſein bedeutendes Fallen am 
4 ae die Grubengas⸗Exploſion bei St. Etienne zur Folge 
atte. 
gerufene ganz vorwiegende Ueberſchreiten des Mittels der Tem⸗ 
peratur in Deutſchland dürfte jedoch an den letzten Tagen der 
Neumondsperiode, am 5. und 6. 9 7 für ganz Europa jein 
Maximum erreicht haben; denn die vom 7. bis 12. währende 
Witterungsperiode des erſten Mondviertels vom 8. Dezember wies 
bereits vom erſten Tage an neben Gewittererſcheinungen ein ſtetes 
Herabſinken der Temperaturgrade in ganz Deutſchland auf, jo 
daß vorausſichtlich die zum Vollmonde vom 
15. Dezember gehörende Hochfluth zweiten Gra⸗ 
des noch vor dem Eintritt des aſtronomiſchen 


arlament vertretenen Volksrechte. 


Das durch ſolches Verhalten der Atmosphäre hervor⸗ S 


Inſerate 
werden angenommen 
in Poſen bei der Expedifien der 
eilung, Wilhelmſtraße 17, 
Gul. Ao. schleh, Hoflieferant. 
Gr. Gerber⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke, 
Ollo Niekiſch, in Firma 
J. Neumann, Wilhelmsplatz 8, 
in den Städten der Provinz 
Poſen bei unſeren 
Agenturen, ferner bei den 
Annoncen⸗Expeditionen 
Noſſe, Haaſenlein k Vogler A.⸗G., 
6. C. Daube & Co., Iunaltdendauk, 
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Winrarnenvntabe hie Nahm. anuenemwen 


zwar ſpäteſtens 
und Schnee⸗ 


Winteranfangstermins und 
vom 16. bis 19. Dezember Froſt 
wetter heraufführen wird. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

* Mainz, 10. Dez. Vor der Strafkammer des Landgerichts 
wurde geſtern Nachmittag ein Fall verhandelt, welcher das Schöffen⸗ 
gericht bereits beſchäftigt hat. Es handelte ſich um die angeb⸗ 
liche Beleidigung der Lieutenants Ehrhardt und 

leiſchmann vom 118. Inf.⸗Regimente durch den Metzger⸗ 
urſchen Stirnkopf, welcher im Oktober dieſes Jahres, wie 
ſ. Z. mitgetheilt, ſich auf der Ludwigsſtraße durch die beiden Offi⸗ 
tere gedrängt und dabei das Schimpfwort „Lümmel“ gebraucht 
Haben fol. Das Schöffengericht ſprach den Angeſchuldigten frei, 
denn der Lieutenant Ehrhardt hatte nach der angeblichen Be⸗ 
ſchimpfung den e nicht allein eine Ohrfeige gegeben, 
ſondern demſelben eine Anzahl Verletzungen mit dem 
Säbel beigebracht. Gegen dieſes Erkenntniß des Schöffengerichts 
hatte der Staatsanwalt Berufung an das Landgericht ergriffen. 
Der Lieutenant Ehrhardt will heute ſowohl den Stoß durch den 
Metzgerburſchen verſpürt, als auch das Schimpfwort gehört haben 
und giebt zu, dem Burſchen eine Ohrfeige und Säbelhiebe verſetzt 
zu haben. Lieutenant Fleiſchmann hat den Stoß kaum geſpürt und 
das Schimpfwort erinnert er ſich nicht, gehört zu haben. Auf die 
Frage des Präſidenten des Gerichts an den Lieutenant Ehrhardt, 
ob er denn nicht der Anſicht geweſen ſei, daß die Ohrfeige we. 
habe, um die Beleidigung zu kompenſiren, entgegnete Ehrhardt: 
„Nein, ich glaubte noch weiter gehen zu müſſen“. Auf die weitere 
Frage des Präſidenten, „warum denn?“ antwortete Ehrhardt: 
Meine Uniform mußte dem Stirnkopf ſagen, daß ich kein 
Lümmel bin, ich glaubte mich auch ſchützen zu müſſen gegen 
weitere Angriffe“. Er giebt auf Befragen des Präſidenten, ob ſich 
dies Alles auf die im Ofſizierſtande herrſchende Auffaſſung ſtütze, 
eine bejahende Antwort. Der Vertheidiger, Rechtsanwalt Dr. Zuck⸗ 
mayer, giebt feiner Verwunderung Ausdruck, daß der Staatsanwalt 
die Berufung aufrecht erhalte. Hätte ſich der Vorfall zwiſchen 
Ziviliſten abgeſpielt und ſtatt des Säbels ſei ein Stock gebraucht 
worden, und der mit dem Stock bewaffnete Ziviliſt ſei zum Staats⸗ 
anwalt gekommen und habe die Beſtrafung ſeines Gegners verlangt 
ſo würde man ihm geantwortet haben: „Was fällt Dir ein 
Wegen einer ſolchen Kleinigkeit gebrauchſt Du einen Stock?“ Das 
5 ſprach den Beſchuldigten frei und legte dem Staat die 
oſten auf. 
2 nn nn nn nennen nn nn nn. 


Vermiſchtes. 


+ Aus der guten alten Zeit. In einer Zeit, wo man, 
wie augenblicklich bei uns in gewiſſen Krelſen, ſich der Hoffnung hin⸗ 
giebt, daß man die Unzucht durch Zwangsmaßregeln ausrotten könne, 
iſt es vielleicht nicht unangebracht, daran zu erinnern, wie es den 
Vätern der Republik Venedig bei einem ähnlichen Verſuch er⸗ 
ging. In der Blüthezeit der 52 hatte die öffentliche Unzucht 
einen jo hohen Grad erreicht, daß der Rath der Zehn der Anſicht 
war, man müſſe der Sache ein Ende machen und er beſchloß, daß 
alle Freudenmaͤdchen aus dem Gebiet der Republik verbannt ſein 
ſollten. Bei der Schnelligkeit und Gewiſſenhaftigkeit, mit welcher 
die Befehle des Rathes der Zehn ausgeführt zu werden pflegten, 
war auch wirklich binnen wenigen Tagen das Gebiet der Republik 
von allen unſauberen Elementen gereinigt, und die Väter der Stadt 
glaubten, daß nun das goldene Zeitalter der Tugend und Sittſam⸗ 
keit gekommen ſei. Aber ſchon nach wenigen Wochen seipte fich, 
daß das Gegentheil der Fall war; die Unſittlichkeit, welche bis 
dahin noch bei den öffentlichen Dirnen Halt gemacht hatte, drang 
jetzt in die Familien, und nach wenigen Monaten waren Zuſtände 
eingetreten, welche allſeitig den Wunjch laut werden ließen, man 
möge doch das Verbannungsdekret aufheben. Auch der Rath 
der Zehn konnte ſich auf die Dauer der Erkenntniß, daß es ſchlim⸗ 
mer ſtatt beſſer geworden ſei, nicht verſchließen; er beeilte ſich, das 
Verbannungsdekret a a und den Dirnen die Rückkehr nach 
Venedig zu geſtatten. Aber trotz der hohen Macht, welche dieſe 
Behörde beſaß, war ſie doch an beſtimmte Formen gebunden, welche 
ſie nicht umgehen durfte, und ſo war auch für das Dekret, welches 
die Verbannung aufhob, eine ganz beſtimmte Faſſung vorgeſchrieben. 
In dieſer vorgeſchriebenen Faſſung wurde denn auch das Dekret, 
welches die vor einem halben Jahre ausgeſprochene Verbannung 
der Dirnen aufhob, veröffentlicht, und in dieſem Dekret ſtand zu 
leſen: „nostrae de republica bene meritae meretrices“, d. h. zu 
deutſch: „unſere, um den Staat wohlverdienten Dirnen“. Dieſes 
merkwürdige Dekret ſoll ſich noch heute in den Archiven von Venedig 
befinden; daß es ſ. Z. erlaſſen iſt, wird von verſchiedenen Schrift⸗ 
ſtellern bezeugt. 

— — —e—— —ö jꝶA4—äͤäͤ—ͤ 


Lokales. 
Poſen, 14. Dezember. 

(Vom Wetter. Ein heftiger Südweſtſturm, hervorgerufen 
durch ein ungewöhnlich tiefes Minimum von 709 mm, das am 10. 
Dezember nördlich von den Shetlands auftauchte und nordweſtlich 
fortſchritt, brauſte mit Unterbrechungen in den letzten Tagen der 
vorigen Woche über den Kontinent dahin. Zur vollen Gewalt 
entwickelte ſich dieſer Dezember⸗Cyklon an den Geſtaden der beiden 
deutſchen Meere, dort mehrfach Schiffsunfälle und fluthartige Waſ⸗ 
ſerſtauungen hervorrufend. Aber auch im Binnenlande Yat! der 
turm überall gewüthet und an Gebäuden und Pflanzungen ſehr 
bedeutende Schäden angerichjet,, wenn darüber zur Zeit auch erſt 
vereinzelte Nachrichten vorliegen. In unſerer Gegend machte ſich 
die Gewalt des Sturmes beſonders am Freitag und in der Nacht 
zum Sonnabend geltend, zeitweiſe heftige Regengüſſe mit ſich füh⸗ 
rend. Am Sonntag früh hatte ſich die Atmosphäre faſt ganz beruhigt 
und die in der vorigen Woche vorwaltende verhältnißmäßig bobe 
Luftwärme war bis auf 1 Grad R. geſunken. Um Mittag des 

eſtrigen Sonntags ſetzten ſtarke Schneeböen ein, die bis 3 
hr Nachmittags andauerten. Die inzwiſchen noch geſtiegene Tem⸗ 
peratur ließ den Schnee indeß ſofort verſchwinden. In den ſpäteren 


Weizen 11,40 M., Gerite 


Abendſtunden und Nachts erhob ſich der Südweſt wieder zur ſturm⸗ 
artiger Stärke und führte zeitweiſe 797 Regenſchauer herauf. 
Die Luftwärme betrug heute früh 6 Grad R. 


br. Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurden im 
Laufe des Sonnabends und Sonntags 15 Perſonen wegen Bettelns, 
1 Frauensperſon wegen Uebertretung der ſittenpolizeilichen Kon⸗ 
trollvorſchriften, 1 männliche und 1 weibliche Perſon wegen Obdach⸗ 

loſigkeit. — Verhaftet wurde am Sonntag Abend ein Mann wegen 
1 1 N Lärmens auf der Schrodka. — Zum polizeilichen 
Aufbewahrungsort mußten am Sonnabend drei herrenlos 
umherſtehende Handwagen geſchafft werden. — Beſchlagnahmt 
wurden am Sonnabend auf dem Wochenmarkt bei drei Händlern 
10 Schock verdorbener grüner Heringe und vernichtet. — Gefunden 
wurde vor einigen 9 78 auf der St. Martinſtraße ein goldener 
Trauring. — Verloren worden iſt ein Granatmedaillon einer 
Broſche, eine Brille mit ſchwarzer 8 und ein Portemonnaie, 
enthaltend 70 Pf. und einen Pfandſchein. 


Vom Wochenmarkt. 
8. Poſen, 14. Dezember. 

Der Ztr. Roggen 11—11,40 M., 
7,75—8,50 M., Hafer 8,50 508,75 M., 
Erbſen bis 10,25 M., blaue Lupinen 8,503, 75 M., gelbe Lupinen 
44,15 M. Der gentner Heu bis 2 M., 1 Bund Heu 1520 Pf., 

1 Bund Stroh 40—45 Pf., das Schock Stroh 22,50 — 23,50 M., 
11 01 in N ſchwach, der Ztr. 3— 3,.25 M., Wrucken 

0—1,20 M., Weißkraut 90 5 kleine Köpfe) die Wurd 55—60 Pf. 

— Por Markt: 2 3 wenig, der Ztr. 6—7,50 
die kleine Tonne 1—1,20 1. Alter Markt: Die nel 
Eier 90 Pf. bis 1 M., 1 Pfd. Butter 1,10 130 M., Landkäſe 5— 
10-15 Pf., die Metze Kartoffeln 13 Pf., 2 Metzen 25 Pf., 1 Kopf 
Weißkraut 5—10 Pf., 1 Kopf blaues Kraut 5— 12 Pf.“ 1 Wrucke 
4—6 Pf., 4— ee rothe Rüben 5 Pf., Küchenwurzelzeug in 
kleinen Funden zu 5 Big, 1 Selleriemurzel 4—8 Pf., 1 Kürbis 
20—30 Pf. Viehmarkt: geſammte Angebot in Fett⸗ 
ſchweinen bee ſich auf 115 Stück, 15 110 0 pro Ztr. 
Fugs elne fehlten, Feigchaf amel 1 Mut dad Bd) 
ungſchweine fehlten, ettſchafe 2 uttern un e 
75200 Stck. pro Pfd. lebend Gewicht 18 - 17 „Kälber 30 Stück, 
das Pfd. lebend Gewicht 25—30 Pf., Rinder tanden in Summa 
um 8½ Uhr 6 Stück (Schlachtvieh) zum Verkauf, leichte und beſſere 
Mittelſchweine von 24—28 M. Der Markt war von Käufern we⸗ 
niger beſucht, Geſchäft ſchleppend. — Wronkerplatz: Fleiſch⸗ 
waare Ueberfluß, 1 Pfd. Kirk eiſch 40-60 Pf., e 
5055 Pf., Karbonade f., Kammſtück 65 Pre 2 
5060 Pf., grüner Speck 65 9 Pf geräucherter 70-80. Pf., 15 
65—70 Pf., Geſchäft ſehr . Fiſche wenig im Angebot, 1 Pfd. 
Karpfen 70-80 Pf., Schleie „ Bleie 45 60 Pf., Bar: 


Bernhardinerplatz: 


ſche 45— 55 Pf., Bee 69.70 8 4 Eisfiſche 5560, Pf., Weiß⸗ 
fiſche 25—30 Pf. ander 55295 5 f., die Mandel grüne Heringe 
-25 Karauſchen 50 . — Sapiehap latz: 1 ne 


1 Paar Hühner 
Aiputbenme ® 25 —4.50 M. 4 J Puldahn 69,50 M., 
1 Baar junge Tauben 6580 Pf., die Mandel Eier 90 Pf. ge 
1 Pfd. Butter 1 10—1,20 M., die Metze e 13 alt 
3 Metzen 25 Pf. 1g 3 Kopf blaues Kraut 10—12 
kraut 8—10 Pf., 1 pid. epfel 10 Pfg., 2 Pfd. kleine Aepfel 150 
575 Wirpelmitraße: Weihnachts ume viel, 1 Baum 75 Pf. 
is 4,50. 9 


Handel und Verkehr. 

* Newyork, 12. Dez. Die ar war Anfangs ruhig, 
ſpäter trat eine Abſchwächung ein, Schluß zu den niedrigſten 
Tageskurſen. Der Umſatz der Aktien betrug 118 000 Stück. Der 
Silbervorrath wird auf 3600 000 Unzen geſchätzt. Die Silber⸗ 
verkäufe betrugen 10000 Unzen. 


Wineitherichte, 

Berlin, 12, Dez. Bentral-Wiarfthalle Amtlicher Be 
richt Nel ſiüdriſchen el über den Großhandel in 
der Zentral⸗ Markthalle.] Marktlage. Fleiſch. 
Mäß gige Hug bei ſchwacher 1 flaues aa ak IIIa. 
Rindfleiſch und Schweinefleiſch nachgebend Wild und Ge⸗ 
flügel. Mäßige Wild⸗Zufuhren. Geſchaft flau, Preiſe nach⸗ 

gebend. Zahmes Geflügel unverändert. Gänſe flau, anderes Ge⸗ 
flagel feſt. Fiſche. Ziemlich reichliche Zufuhr, auch in Karpfen. 
Bei lebhaftem Geſchäft befriedigende Preiſe. Butter und Käſe 
me Gemüſe, Obſt und Südfrüchte. Unver⸗ 


ünd 
Seit ch. Rindfleiſch Ia 56—62, IIa 48—54, IIIa 32—45, Kalb 
fleiſch la 5765 M., IIa 35—55, ammelfleiſch 1a 50 —55, IIa 3548, 
Schweinefleiſch 40-52 M., Ba onier do. 47—48 M. p. 50 Kilo. 
Geräuchertes und gefalzenes Fleiſch. Schinken ger mit 
Knochen 75—85 M., do. ohne Knochen 90—1 achs⸗ 
e ee Speck, ger. 68—72 M., harte Schlackwurßt 
Wild. Rehe Ia. p. / Kilo 0.500,62 M., do. IIa. do. 36 
bis 45 halt Rothwild p. 50 Kal o 33—38 Pf., do. leichtes do. 40—49 
Pf., wild p. / Kilo 27—40 Pf., do. leichtes do. 46—60 ir 
Allldichweine p. en Kilo 8 Pf., üeberläufer, Friſchlinge 35 — 
Pf., Haſen p. Stück 2 0 M., do. junge do. bis 2,25 
Wildenten 160 M., Neshübner, junge — M., do. alte — M. 
Zahmes Geflügel, lebend. uz junge, p. St. M. 
Enten do. 0,90 M., Puten do. — M., Hühner, alte do. 1.25 —1,60 
M., ‚20. zune do. bis 471 M., Tauben ki 90—60 Pf. 


‚ alte — 


Woche 700 Ztr. ab. In der Lage des Artikels hat ſich nichts 
Bent Unſer Markt ſchließt feſt. Notirungen: Plantagen 
Ceylon und Tellicherries 104—114 Pf., Menado und braun 
Preanger 120 140 Pf., Java f. gelb bis ff. gelb 110-120 Pf., 
90 blank bis blaß gelb 103—108 Pf., do. grün bis ff. grün 

—98 Pf., Guatemala blau bis ff. blau 95—100 Pf. do. grün 
Die ff. grün 83—88 Pf., Campinas ſuperior 76-80 Pf., do. gut 
reell 72—75 Pf., do. orbinär 60 —70 Pf., Rio ſuperior 7578 3, 
do. gut 110. BT Pf., do. ordin. 60—65 Pf. Alles tranfito. 

0 Die Zufuhr von Schottland betrug in dieſer Woche 
4262 Tonnen, mithin stellt ſich die Total⸗Zufuhr von dort b 5 
heute 295 140% Tonnen, gegen 341794 Tonnen in 1890 und 
308 481°, Tonnen in 1889 zur gleichen Zeit. Obgleich das Geſchäft 
in ſchottiſchen Heringen im Allgemeinen ſeinen ruhigen Charakter | 
bewahrt hat, haben doch mehrfach Umſätze in Cromnfull3 und un⸗ 
geſtempelten Vollheringen für die vrrausſichtlich bald zu Ende 
gehenden . ſtattgefunden. Die heutigen Preiſe 
Kap 11 17 3 37-38 ¼ M., ungeſtempelte Vollheringe 34 

„Crownmattfulls 32—33 M., Medium Fulls 31—33 M., 
Fuge eilte Matties⸗ 25—28 M., Erownihlen und Crownnired 
27—28 Tornbellies 19—20 M., Weſtküſten Fulls 28—32 
Matthies 22—26 M. Von Narmoüth iſt eine Segelladung einge⸗ 


troffen, welche nächſter Tage zum Verkauf geſtellt wird. — Von 


Norwegen wurden dieſe Woche 5660 Tonnen augeführt, der Abſatz 
ee ſich — Baer Poſten zu ungefähr letzten Preiſen. 
n 36 — Großmittel 32—36 Reellmittel 25 bis 
20 M., Mittel IE 10 M Kleinmittel 10—11 M., große Oſtküſten⸗ 
hering e 18-21 M. unverſteuert. — Die Zufuhr von Schweden 
belleßs ſich auf 1238 5 . 85 wurde ür lange Fulls 21 
bis 23, kleinere Fulls 25 „Ihlen 14—18 M. unverſteuert. 
— Mit den Eiſenbahnen 29 5 vom 2. bis 8. Dezember 4501 
Tonnen Heringe verſandt und beträgt ſonach der Total⸗ 7 20 
vom 1. Januar bis 8. Dezember 164.459 Tonnen, gegen 205 
in 1890 und 189 629 Tonnen in 1889 bis zur 2 555 Zeit. 


CTelegraphiſche Nachrichten. 

Sofia, 14. Dez. Da die bulgariſche Regierung die 
von dem französichen Vertreter ſchriftlich geforderte Geſtattung 
der Rückkehr des Schriftſtellers Chadourne ablehnte, ſo er⸗ 
moch der franzöſiſche Vertreter die Beziehungen für abge⸗“ 
rochen. 


Berlin, 14. Dez. 


[Telegr. Spezialbericht der 


„Poſ. Ztg.“! Der Reichstag trat heute in die zweite Rum. 


Leſung der Handelsverträge ein. v. Maſſow erklärte die Ab⸗ 
lehnung derſelben wegen Schädigung der Landwirthſchaft, 
Leuſchner ſprach ſich zuſtimmend aus, bezweifelte aber eine 
Beſſerung der Induſtrie, namentlich der Eiſeninduſtrie, wo⸗ 
gegen der Staatsſekretär für dieſe größeren Export nach 
Oeſterreich erwartete. Der Redner kam ſodann auf die neulichen 
Einzelausſtellungen Kardorffs zurück, denen gegenüber er eine 
ſorgſame Würdigung aller Einzelintereſſen betonte. v. Schal⸗ 
cha erblickte in den Verträgen zu große Opfer ſeitens der 
Landwirthſchaft und leugnete eine Lebensmitteltheuerung, 
wiederholte ſchließlich die alte Forderung der Doppelwährung. d 
Prinz Carolath ſprach ſeine 1 gegenüber 
dem Reichskanzler aus, daß er auch gegnerischen Anſchauungen 
nicht die Vaterlandsliebe abſpreche im Gegenſatz zu früheren Ru 
Gepflogenheiten und trat warm für die Handelsverträge ein, 
um endlich der nothleidenden Bevölkerung billigere Nahrungs⸗ 
mittel zu verſchaffen. Redner erblickte in dieſer Vorlage den 
Wendepunkt der bisherigen Wirthſchaftspolitik, die unverein⸗ 


— 


bar mit der Sozialpolitik ſei. Die Schutzzollpolitik habe Haß 


und Erbitterung in allen Arbeiterkreiſen 
letzten Reichstagswahlen ſollten 
Mahnung ſein. 


Börſe zu Poſen. 
t 14. 1 8185 [Amtlicher Börſſenbericht.) 
itus Gekündigt —,— L. 1 (Ger) 68,30 
eh 48,90, 12 ohne Faß) 4 75 68,30, (70er) 48,90. 
sten Dez. [Privat⸗Bericht.] Wetter: trübe u. windig. 
v eius fester. Loko ohne Faß (50er) 68,3), (70er) 48,90. 


erzeugt und die 
in dieſer Beziehung eine 


Amtlicher Marktbericht 
der Marktkommiſſion in der Stadt Poſen 
vom 14. Dez. 1891. 


W 5 W. In 
; 5 "Bf. 
22 


Gegenſtand. 


Weizen 
pro 


95 25 22 2 0 
ter 4 9845 
der ae je „ 
Ochſter Bi 
‚11 Safer er 17 40 16 | 40 [7 | ie 


Andere Artikel. 


Enten p. Y, Kilo 0,50 0,60, Vuͤnner 1 p. Stück 680 — 1.60, do. Pech rr N "1355 ya Dur 
— E 0 35515 59 — — 5 Tauben do. 94049 M., e ER it mi 
uten p 0 0 Stroh Ba uchfl. 7 7 
iſche. a p. 15. K 45—55 M., do. große do. 54 N 12 9 
9 8 ache, 55 Norte do. 45 Mark, Karpfen, Be 51.450] 4] 435 Ana |a e 
roße, — M., do. m — do. 66-68 M., do. kleine do. 56—63 eu = 450] 4 J 495 lealbfle 140 130 1 — 
5 Schleibe do, 110 N Bleie, I 31-50 ful N see Een e Rt 12 11201 125 
0. — M., elgroße, do. — M., do. kleine do. — M., rem el I I III 2 6 
Duappen do. 3 —34 1 Karauſchen do. 36—45 M., Roddow do. a AST 2 2 0 5 a 8 
ea d Br Kartoffeln! 7 — 580 6 25 find. Nieren 
Schalthiere. Kiebſe, zroße, über 12 Ctm., Schock 6 Rindfl. v. | talg 1448090 
wart, bo. Ne gen 40 N. be 10-12 Cm 175-375 W. Keule p. 1 kg 140 1030 1035 l&terbr. Sche] 3 500 3 40 J 845 
. 8 , e e 8-110 K. Je ber 30 9 - = 
IIa. 118— „ gering 2 andbutter H 
95 M., Poln. — M. p. Marktbericht der Kaufmänniſchen Vereinigung. 


Ob ſt. Musapfel ou 50 Liter 3,50 —4,00 M., Birnen, p. 50 


Poſen, den 14. De 575 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 14. Dezember. „Zelear. Agentur B. Heimann, Polen? 


* = Spiritus flau 
o. Dez 226 50/226 25 [70er [ofo Due: Faß 51 20 51 60 
2 Abril Mat 223 75 224 25 70er Dez. 1785 50 50 51 50 
* gen matt 70er April⸗Mai 51 40| 51 80 
ez. 1 — — 241 2570er Mai Juni 51 600 52 10 
ai 232 750233 75 (x Junt⸗Juli 52 — 52 40 
Nast matt 50er loko ohne Faß 70 701 — — 

5 Dezember 62 100 62 30 Hafer 

o. April⸗Meai 61 10 55 — ii Dezember 164 75/165 25 


Kündigung in re 
Kündigung in Spiritus Mar 19000 tr., (50er) —.— Ltr. 


Berlin, * 2 Schlußt⸗Courſe Ey — 


* F 226 26 
A ER 3 18 224 50 
U pr. Dez Jan, Th 239 75 241 — 


do. April⸗ę⸗K ai: 232 75 233 50 
evirftus u ne Rotirungen. Notw.i2. 
4 51 20 51 60 


1 
2 70er — „Jan ... 50 50 51 — 
do. 70er April⸗ Mai. 51 207 51 80 
bo. 70er Mai⸗Juni 51 40 52 — 
do. 70er Juni⸗Juli 51 70 52 40 
do. 50er loko 70 70 71 10 


Dt. 3% Reichs⸗Aul. 84 10 84 100 Poln. 5% Pfobrf. 61 25 1 10 
e se Anl. 108 501105 50 | Boln. 08 er 00 


8 

Bo). 3 Bandbrf-00 2 100 70 

Poſ. 3¼% Pfdbrf. 94 60) 94 60 
Bo). Renten tiefe 101 901101 90 
Poſ. Prov. Oblig. 92 40/92 40 
Oeſtr. Banknoten 172 551172 50 
Oeſtr. Silberrente 79 4 79 — 
Ruſſiſche Banknoten 198 501199 — 
R. 4½ / Bdk. Pfobr 93 25] 93 75 


5 r. Südb. E. S. A 65 10 64 90 


Jombarden 
Neue Reichsanleibe 
Jondſtimmung 
wach 


8 35 10 36 10 


Gelſenkirch. Kohlen 38 — 138 60 
n 25111 — Ultimo: Dez.⸗Kurſe. | 
Marienb. Mlaw.dto 49 25 48 50 Dux⸗Bodenb. Eiſb A222 59221 70 


ee Rente 90 — 90 —Elbethalbahn „ „ 95 60 95 75 
40 tonfAnl 1880 93 60 93 — | Galtzier „ 88 60 88 60 
dto. zw. Orient. Anl. 62 25 62 25 Schueapi Ctr., "136 — 136 10 
Anl. 1880 82 40 82 20 Berl. 2 . fel 128 50.199 — 
Türk. 1%è konf. Anl. 18 10 17 90] Deutfe 146 25147 25 
Poſ. Sprltfabr. B. A. — — — —Distont. Kommand 169 501171 23 
Gruſon Werke "m 501139 — —— u. Laurah. 106 251105 


5 75 
Schwarzkopf — 230 — 8 Gußſtahl 117 501116 25 
Dortm. St. Pr. L. A. 257 — 56 10 Ruff. B. f. ausw. H 59 25 — — 


n als baßn 121 40. Kredit 152 40, Diskonto⸗ 
Kommandit 169 5 
Stettin, 14. — (Zelear. Agentur B. Heimann, Bofen.) 


ini? 


Weizen ſtill piritus matt 
u Dezember 231 — per loko 50 M. Abg. — — — — 
o. April⸗Mai 226 50 50226 50 [per lolo 70 M. Abg. 49 90 50 30 
egen 240 200 n 
do. Nabe e en ur) N — 
o. per lolo 11 15 11 
do. er 60 50 60 70 * 


do. April⸗ꝶ Fal 60 25 60 50 
4) Petroleum loco verſteuert Uſance 1¼ pCt. 


Wetterbericht vom 13. Dezember, 8 Uhr Morgens. 


arom. a. L. {3 
Stationen.nahd.Meeresniv) Wind. Wetter. elf 
reduz. In mm. Grad. 
Mulagbmor. 735 N Tdedecdt 7 
Aberdeen 737 WNW 4 wolkig 2 
Chriſtianſund 743 WSW 3 wolkig 2 
Kopenhagen 750 SSO 4 Schnee 1 
Stockholm 739 SB 2 heiter — 3 
Ran 754 ſtill halb bedeckt —24 
etersburg 741 WNW̃ Schnee 0 
Moskau 753 S 1 Schnee 0 
an — N 739 Pit} 4 Regen 6 
Sherboung. | 750 S 7 Negen 10 
elder 747 SL 4 wolfig 8 
Sylt. 743 WSW 4 Regen 7 
amburg . 749 SSW 5 bedeckt 5 
winemünde 754 SSO 6 Regen 2 
Neufahrw. 758 SW 3 bedeckt 1 
Memel. 753 W 4 halb bedeckt | 3 
Pars 758 SSW bedeckt 9 
Münſter 752 58 4 bedeckt 7 
Karlsruhe 750 NO 1 Regen 2 
Wiesbaden 758 W 3 bedeckt 3 
München 763 SW 5 wol — 1 
Chemnitz 759 SS Z bede 3 
Berlin 756 S 4 Schnee 1 
ien 766 N bedeckt — 2 
Breslau 763 S bedeckt 1 
N d' Aix 707 er 5 1 bald de 11 13 
275 7 a e 7 
Trleſt Di 50 SSD 1 2 1 | 7 


für die Windſtärke. 
3 — 1 85 Aug 2 Bi — — = i 4 5 9 8 0 1. friſch, 
1 = ug = Ye Stirn, 12 = — — ee 2 


Ueberſicht der Witterung. 

Ein tiefes BERN, va 75 unter 35 mm liegt festlich von Irland 
und entſendet einen ebenfalls tieferen . nach der öſtlichen 
Nordſee. Ueber dem Kanal herrſcht Weſtſturm, an der deutſchen 
Nordſeeküſte wehen Wade füdweitliche Winde bei im übrigen 
mäßigen bis friſchen ſüdl an Winden iſt das Wetter über Deutich- 
land vorwiegend trübe und mild, doch ſank in der Nacht das Ther⸗ 
mometer vielfach unter dem Gefrierpunkt. n Norddeutſchland, 
beſonders im Küſtenſtriche fielen fait allenthalben Niederſchläge, 
ſtellenweiſe in Geſtalt von Schnee. 


Liter Amoretten 55,50 M., Beurré blanc 12—15 M. biete feine mittl. ord. W. e h 
andere Sorten 2,030 M., Weintrauben, ital. p. Kilo 70—80 rt 7 1 8 
Pf., do. ungariſche Pf. Weizen 23 M. 8 30 f. 2 M. 80 Pf. 

O. Z. Stettin, 12. Dez. (Wochenbericht.) Das Waaren⸗ Roggen 2 P an = 60: '# 20 = Waſſerſtand der Warthe. 
geschaft nie Per "in der letzten Woche lebhaft und fanden größere Gerſte. 17 2 50 116 2200) # 15 „ 50 = Voſen, am 755 Dez. Mittags 1.58 Meter. 
Umſätze in Schmalz und Petroleum ſtatt. Die warme Witterung Hafer. . 16 - 90 - 16 - 40 16 Morgens 1,56 
hält an, jo daß noch Schleppkähne Oderaufwärts ſabgelaſſen wer⸗ Kartoffenn 6 = = = 5 50 — — .; . . 14 „Morgens 1,56 D 
den konnten. Lupinen (blaue) 7 = 0 7 60 = 40 

Kaffee. Vom Tranſito⸗Lager gingen in der verfloſſenen! Die Warktkomwifken. 
—— nen nenne nennen ͤ —́Js2ꝛ—7 . —U—yU— nn — 2 

Druck un Verlag der Dobuchdruckerel von n W. Decker u. Co. (A. Röſte in Voſe 2 


